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Anfang Dezember hat sich die  
Genossenschaft Alterswohnungen 
Stein am Rhein in den lokalen  
Zeitungen dazu geäussert, wie es 
mit den Alterswohnungen auf dem  
Fridau-Areal weitergehen könnte. 
Wir sahen das Ganze nicht allzu 
optimistisch, weil es nach erneu-
ten monatelangen Verzögerungen 
aussah, bis die Vorlage im Einwoh-
nerrat behandelt werden kann. 
Zu unserer grossen Freude hat sich 
nun aber das neue Ratsbüro ent-
schieden, in der Sache aktiv zu 
werden. Die Behandlung des Bau-
rechtsvertrags für Alterswohnun-
gen auf dem Fridau-Areal ist für  
die Einwohnerratssitzung vom  
17. Februar traktandiert worden. 
Neben vielen positiven Reaktionen 
auf unser Vorhaben hören wir im-
mer wieder vor allem zwei kriti-

sche Punkte, auf die wir ganz kurz 
eintreten möchten:
«Gibt es nicht mehr als genug neue 
Wohnungen?» Es stimmt, in Stein 
und Umgebung werden zurzeit 
sehr viele Wohnungen gebaut oder 
sind kürzlich fertiggestellt worden. 
Alle sind gemäss Bauvorschriften 
nicht nur für jüngere, sondern 
auch für ältere Bewohnerinnen 
und Bewohner geeignet. Wir 
möchten jedoch einen Schritt wei-
ter gehen und unsere Wohnungen 
konsequent auf Bewohner im 
obersten Alterssegment oder auf 
Behinderte ausrichten. Neben ent-
sprechenden baulichen Massnah-
men (Eingang, Lift, Korridore, 
Nasszellen, Küchen usw.) soll bei 
dem von uns vorgesehenen beglei-
teten Wohnen ein Selbsthilfe-Netz-
werk mit einer Begleitperson vor 

Ort ein Gefühl der Sicherheit und 
der Gemeinschaft geben. Details 
dazu sind in unserm Begleitkon-
zept enthalten, verfügbar auf der 
Homepage.
«Die Wohnungen werden für be
güterte Ältere gebaut, tendenziell 
Auswärtige!» Die gemeinnützige 
Genossenschaft möchte die Woh-
nungen gemäss Statuten und Miet-
reglement für ältere Einwohnerin-
nen und Einwohner von Stein und 
angrenzenden Gemeinden bauen. 
Die Vergabe/Zuweisung der Woh-
nungen erfolgt nach Herkunft und 
Dringlichkeit und nicht nach der 
Höhe des einbezahlten Genossen-
schaftsanteils oder der Höhe eines 
allfälligen Darlehens. Auch dazu 
können Einzelheiten in den Statu-
ten und im Mietreglement eingese-
hen werden.

Die erwähnten Dokumente stehen 
auf der Homepage www.alterswoh-
nungen-steinamrhein.ch zur Ein-
sicht beziehungsweise zum Down-
load zur Verfügung. Sie können 
auch ausgedruckt bei der Genos-
senschaft angefordert werden.
Wir hoffen, dass der Einwohnerrat 
an seiner Sitzung vom 17. Februar 
dem Antrag des Stadtrats zustim-
men wird und damit den Weg öff-
net für die nächsten Schritte auf 
dem Weg zu «begleitetem Wohnen 
im Alter» in Stein am Rhein. 
Bereits am 21. Februar wird sich 
auch die erste Genossenschafts-
versammlung mit den nächsten 
Schritten befassen.

Hans Schlatter
Präsident Genossenschaft 
Alterswohnungen Stein am Rhein

Alterswohnungen auf dem Fridau-Areal
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Baumpflege am 
Rheinweg
ESCHENZ Laut Mitteilung der Ge-
meinde werden ab heute Dienstag, 
14. Februar, am Rheinweg in 
Eschenz ab der Steiner Grenze ost-
wärts diverse Unterhaltsarbeiten 
ausgeführt. In einer ersten Phase 
werden Haselnusssträucher teil-
weise zurückgeschnitten. Dies, um 
die Sicht auf den Rhein stellenweise 
wieder zu ermöglichen und das 
Lichtraumprofil auszuheben. 

In einer zweiten Phase werden 
Kletterspezialisten die grossen Säu-
lenpappeln fachgerecht schneiden. 
Es wird ein Entlastungsschnitt getä-
tigt. Zugleich wird das Totholz ent-
fernt, und die Bäume werden visuell 
kontrolliert. Diese Massnahmen die-
nen dem Schutz der Spaziergänger. 
Die Arbeiten werden vom Forstbe-
trieb Seerücken-Rhein geleitet und 
ausgeführt. Es ist während der 
Arbeiten leider nicht möglich, den 
Rheinweg in diesem Abschnitt zu 
begehen. Der Gemeinderat bittet die 
Bevölkerung um Verständnis. (r.) 

Die Bäume am Rheinweg. � Bild zvg

RAMSEN Unter dem Titel «Bauern 
gestern und heute» fand der Öku-
menische Seniorennachmittag am 
vergangenen Freitag, 10. Februar, 
in der Aula Ramsen statt. «Alle sind 
herzlich eingeladen», stand auf 
dem kleinen Flyer. 

Grosses Interesse
Und über 100 Senioren und Se-

niorinnen von Ramsen, Buch, He-
mishofen und sogar Stein am Rhein 
sind gekommen, um Hansueli Hol-
zers Filmdokument zu sehen. 
Manch einer hat da seinen Gross- 

vater wiedergesehen oder einen 
längst verstorbenen Elternteil.

Dorforiginale wie Gabelma-
chers Ludwig beim Wellenmachen 
oder Mostpressen, Albert am Bach 
beim Baumfällen im tief verschnei-
ten Wald, Gnädingers beim Rungg
leputzen, während der Schauspieler 
Mathias Gnädinger Gedichte von Ja-
kob Brütsch rezitierte, welche Radio 
Munot in einer Sendung in den 
1970er-Jahren ausstrahlte. 

Unterbrochen wurde das «Ges-
tern» vom «Heute» mit Kaffee und 
Kuchen und mit Bauernliedern, wie 

sie die ältere Generation noch aus-
wendig weiss: «Es tönen die Lieder», 
«Im Märzen der Bauer», «S Ramsei-
ers» und andere. Marianne Ott-Hug 
dirigierte die singende Schar. 

Der Nachmittag hat die Herzen 
der Senioren erwärmt, und manch 
altes Gesicht erschien frisch belebt 
mit einer leichten Rosafärbung.

Auch Eingeklemmte, Mineral-
wasser und Rotwein standen auf 
dem Zettel der Organisatoren. Und 
manchen waren die zweimal dreis-
sig Minuten Film sogar ein bisschen 
zu wenig. (r.)

Wiedersehen mit unvergessenen 
Ramser Dorforiginalen

Unvergessliche Charaktere: Ludwig Gnädinger, «Gabelmachers Ludwig» (l.), Albin Neidhart (rechts oben) und 
Konrad Schmid im Fortenbach (rechts unten) wurden im Film dokumentiert.� Bildausschnitte Hansueli Holzer


